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Hintergründe zum Gerätekauf an
Bildungsinstitutionen.




Wenn von Medienbildung bzw. Digitaler Grundbildung oder Di-
gitaler Schule die Rede ist, ist eine Auseinandersetzung mit den
Produktionsbedingungen  digitaler  Endgeräte  unumgänglich.
Dies  betrifft  nicht  zuletzt  die  „Geräteinitiative“  als  Teil  des  8-
Punkte-Plans für die Digitalisierung der österreichischen Schu-
len durch das BMBWF. Hier eröffnen sich – gerade für Bildungs-
institutionen, die sich dem UNESCO-Weltzukunftsvertrag Agenda
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2030 verpflichten, zu denen das Ziel  menschenwürdige Arbeit
für alle zählt – vielfältige Aspekte, auf die der folgende Beitrag
aufmerksam machen möchte.
When talking about media education or digital basic education
or digital school, an examination of the production conditions
of digital end devices is inevitable. This applies not least to the
“device initiative” as part of the 8-point plan for the digitization
of Austrian schools by the BMBWF. This opens up – especially
for educational institutions that are committed to the UNESCO
World  Future  Treaty  2030,  which includes  the  goal  of  decent
work for all - diverse aspects that the following article would like
to draw attention to.
1. Problemaufriss: Arbeitsverhältnisse in der 
Elektronikindustrie 
Die harschen Arbeitsbedingungen in der Elektronikindustrie sind
spätestens  seit  den  Selbstmorden  beim  Zulieferer Foxconn be-
kannt. Die Organisation der Industrie erschweren jedoch Berichte
über die Zustände – die nun allseits bekannten Lieferketten, sind
zu komplex, zu lang und zu global, als dass sie Nutzerinnen und
Nutzer  einfach nachvollziehen könnten.  Ähnlich der Textil-  und
Nahrungsindustrie gibt es auch im Elektroniksektor freiwillige, in-
dustriegeführte Mechanismen der Kontrolle, deren Auswirkungen
aber, wiederum ähnlich wie in anderen Sektoren, begrenzt sind.
In den letzten Jahren ist die öffentliche Beschaffung immer stär-
ker in den Fokus gerückt, wenn es darum geht verbindlich soziale
Standards in der Elektronikindustrie durchzusetzen.
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Die Elektronikindustrie ist ein sehr junger Wirtschaftssektor, der
seit seinem Bestehen Mitte des letzten Jahrhunderts nicht nur ein
explosives Wachstum erlebt und eine zentrale Bedeutung in der
globalen Ökonomie  und dem modernen Leben errungen,  son-
dern auch viele Industrieentwicklungen vorweggenommen hat. In
den 1950er-Jahren fing die Elektronikindustrie an als Lieferantin
für moderne Waffensysteme der US-amerikanischen Militär- und
Luftfahrtindustrie rapide zu wachsen. Sie siedelte damals insbe-
sondere im kalifornischen Santa Clara County an, welches später
als Silicon Valley berühmt werden sollte.
2. Aufstieg und Produktionswege
Bereits Mitte der 1960er-Jahre fiel der Startschuss für die Entwick-
lung globaler Produktionsnetzwerke.  Fairchild,  ein Chiphersteller
und der Ursprung vieler späterer weltbekannter Start-ups wie z.
B. Intel, eröffnete 1964 seine erste Fabrik in Hong Kong. 1966 be-
schäftigte das Unternehmen schon rund 5000 Menschen in die-
sem Werk, während es im Ursprungsland nur 3000 waren. Zur da-
maligen Zeit beruhte die Herstellung von Halbleitern noch stark
auf Handarbeit und im Betrieb in Hong Kong konnte Fairchild von
den  sehr  niedrigen  Löhnen  profitieren.  Der  Erfolg  dieser  Idee
sprach sich in Kalifornien schnell herum, so dass andere Kompo-
nentenfirmen  anfingen  ihre  Herstellung  auf  die  sogenannte
Offshorefertigung umzustellen.  Intel  eröffnete sein erstes Werk
1972 in Malaysia und 1972 in den Philippinen. Europäische Unter-
nehmen standen dem nicht nach, so eröffnete Siemens – seit der
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Ausgründung firmiert die Halbleitersparte als Infineon – ein Halb-
leiterwerk in Malakka in Malaysia bereits 1973.
Die internationale Arbeitsteilung war damals noch übersichtlich.
Einfache Fertigungsschritte wurden in Billiglohnländer verlagert,
während die anspruchsvollen Arbeitsschritte  sowie die  Produk-
tentwicklung  in  den  Heimatländern  der  Unternehmen  blieben.
Spätestens seit  den 1990er-Jahren ist  die Arbeitsteilung zuneh-
mend komplexer geworden. Einerseits ist es möglich geworden,
komplexere Fertigung zu verlagern,  da sich auch Kompetenzen
vor Ort zunehmend entwickelt haben. Mit dem schrittweisen Auf-
stieg asiatischer Hersteller und Markenfirmen – zuerst in Japan,
dann Südkorea und Taiwan und seit spätestens Mitte der 2000er-
Jahre China – findet Technologie- und Produktentwicklung zuneh-
mend in der Region statt. Seit dem Zerfall des Ostblocks sind die
Länder Mittel- und Osteuropas – besonders Ungarn, Tschechien
und Polen – als Niedriglohnfertigungsstandorte in die Produkti-
onsnetzwerke der Elektronikindustrie integriert worden. Für die
Versorgung des nordamerikanischen Marktes wurden Fertigungs-
standorte in Mexiko und Brasilien aufgebaut.
3. Das System der Kontraktfertigung
Parallel zur Entwicklung der internationalen Arbeitsteilung verän-
derte  sich  die  Industrieorganisation  zunehmend.  Bis  in  die
1970er-Jahre waren Elektronikunternehmen wie IBM vertikal inte-
griert und haben noch alle Komponenten ihrer Produkte selbst
entwickelt und hergestellt – von den Speicherbausteinen über die
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Leiterplatten und Monitore bis hin zur Systementwicklung sowie
der Bereitstellung des Betriebssystems und der Applikationssoft-
ware. Alles aus einer Hand und alles auf Grundlage proprietärer
Standards.  So konnte man die Kundinnen und Kunden an sich
binden  sowie  die  Konkurrenz  ausschließen.  Mit  der  Gründung
von  Unternehmen  wie  Intel und  Microsoft wurden  aber  immer
mehr  die  einzelnen  Komponenten  der  elektronischen  Systeme
von horizontal spezialisierten Firmen auf Grundlage halb-offener
Standards entwickelt, hergestellt und auf dem offenen Markt zur
Verfügung gestellt.  Der 1981 von IBM vorgestellte PC etablierte
die Idee eines auf hochstandardisierten Komponenten verschie-
dener Lieferanten beruhenden Systems endgültig.
Der hohe Standardisierungsgrad erlaubte es  IBM Teile der Ferti-
gung zentraler Komponenten wie des Motherboards und später
auch der Endfertigung an spezialisierte Auftragshersteller auszu-
lagern. Mit der Entstehung der Elektronikkontraktfertiger wurde
eine Entwicklung losgetreten, die sich bis heute auf fast jeder Stu-
fe der Produktionsnetzwerke in der Elektronikindustrie fortsetzt,
aber auch in den meisten anderen globalen Industriezweigen zu
beobachten ist. 
Die  Kontraktfertiger  entwickelten  ihr  Geschäftsmodell  über  die
letzten drei Jahrzehnte immer weiter. Im Zuge dessen entstanden
gigantische Unternehmen wie Foxconn,  Flextronics,  Quanta,  Inven-
tec,  Pegatron,  Jabil oder Celestica, die Produkte herstellen, die wir
täglich  nutzen,  von  deren  Herstellern  die  meisten  aber  noch
nichts gehört haben. Markenfirmen wie Apple, Cisco, Dell, HP, Hua-
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wei,  Lenovo,  Samsung,  Sony oder  Xiaomi haben  entweder  keine
oder nur noch wenig eigene Fertigung. Aus Perspektive der Fi-
nanzmärkte ist eine solche Auslagerung sehr vorteilhaft,  da da-
durch  kapitalintensive  und  kostentreibende Teile  des  Produkti-
onsprozesses abgestoßen werden.
4. Standardisierung in hierarchischen Produktionsnetzwerken
Der Begriff der Lieferkette sollte im Lichte der hohen Standardi-
sierung der Komponenten und Prozesse nur vorsichtig eingesetzt
werden. Lieferketten implizieren die Vorstellung klar getrennter
Produktionsprozesse.  Dabei  enthalten  die  von  uns  genutzten
elektronischen  Systeme  sehr  oft  dieselben  Komponenten  oder
Komponenten  von  denselben  Herstellerinnen  bzw.  Herstellern
und oft  wurde die  Endfertigung von denselben Herstellerinnen
bzw. Herstellern, zum Teil sogar an denselben Standorten durch-
geführt.  Das Bild von Produktionsnetzwerken im globalen Maß-
stab ist der Realität näher.
Die Produktionsnetzwerke der Elektronikindustrie sind stark hier-
archisiert.  Die  Standardisierung  erlaubt  Markenfirmen  schnelle
Wechsel zwischen den Anbieterinnen und Anbietern von Kompo-
nenten  und  Fertigungsdienstleistungen.  Zusätzlich  werden  Se-
cond Sourcing-Strategien genutzt,  um die  Konkurrenz zwischen
Anbieterinnen und Anbietern zu erhöhen und sich gegen Risiken
abzusichern. Durch Second Sourcing sichern sich die Markenfir-
men auch Komponenten aus zwei Quellen und können so einer-
seits Risiken vorbauen, so z. B. durch gestörte Lieferketten, die
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durch einen Taifun verursacht wurden. Die gesamte Situation er-
laubt ihnen aber auch die beiden Anbieterinnen und Anbieter der
Komponente preislich gegeneinander auszuspielen. Die Produk-
tentwicklung und somit die Entscheidung was, wie und wann her-
gestellt wird, liegt in den Händen der Markenfirmen und ist, zu-
sammengenommen mit dem Produktmarketing, die Quelle hoher
Profitmargen. Markenfirmen wie Apple können Margen von über
30 %  verwirklichen,  andere  weniger  erfolgreiche  Markenfirmen
liegen dennoch bei über 15 %. Bei Kontraktfertiger wie  Foxconn
oder Flextronics liegen die Margen weit drunter, oft bei 2–3 %.
5. Kein Raum für Arbeitsrecht in der Elektronikproduktion
Als  junger  Wirtschaftssektor  hat  die  Elektronikindustrie  zwar
schon  viele  Arbeitskämpfe  gesehen,  darf  sich  aber,  aus
Managementperspektive,  eines  niedrigen  Organisationsgrades
rühmen. Im Laufe der Jahre haben Industrievertreterinnen und -
vertreter  immer wieder öffentlich erklärt,  dass die Elektronikin-
dustrie im Silicon Valley nur überleben kann, wenn sie gewerk-
schaftsfrei  bleibt.  Auslagerung  und  Verlagerungen  ins  Ausland
hatten oft auch den Zweck die Betriebe frei von Gewerkschaften
zu halten. In vielen Ländern, die einen exportorientierten nachho-
lenden Entwicklungspfad einschlugen, haben Regierungen durch
den Aufbau von Exportverarbeitungszonen, in denen zentrale Ar-
beitsrechte und so auch das Recht auf Gewerkschaften aufgeho-
ben sind, diese Entwicklung unterstützt.
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Seit ihren ersten Jahren im Silicon Valley beruht der wirtschaftli-
che Erfolg der Elektronikindustrie auch auf migrantischen Arbeite-
rinnen. So konnten die Lohnniveaus weiter gedrückt werden, ge-
werkschaftliche Organisation erschwert und Arbeits- und Gesund-
heitsschutzbestimmungen einfacher umgangen werden. Der Ein-
satz von Wanderarbeiterinnen und -arbeitern setzt sich bis heute
fort. In den 1990er-Jahren wurden diese in Halbleiterwerken von
Siemens in Malaysia eingesetzt. Anfang der 2000er-Jahre arbeite-
ten Ukrainerinnen und Ukrainer bei Kontraktfertigern in Ostun-
garn. Das chinesische „Wirtschaftswunder“ ist  zu einem großen
Teil auf dem Rücken der inländischen Wanderarbeiterinnen und -
arbeiter gebaut, so auch die dominante Stellung chinesischer Fer-
tigungswerke in  der Elektronikindustrie.  Seit  Jahren wird insbe-
sondere aus Malaysia regelmäßig über Zwangsarbeit in der Elek-
tronikindustrie  und  anderen  Wirtschaftszweigen  berichtet,  die
hier fast immer mit Wanderarbeiterinnen und -arbeitern verbun-
den ist. Sie gehören zu den verletzlichsten Beschäftigtengruppen.
Hier nur einige Maßnahmen der Zwangsarbeit in der Elektronikin-
dustrie: 
• Die Abnahme von Pässen und anderen Papieren, die die Abrei-
se unmöglich macht.
• Anwerbegebühren,  die  so  hoch  sind,  dass  sie  bei  den  herr-
schenden,  extrem  niedrigen  Lohnniveaus  zu  Schuldknecht-
schaft führen. 
• Zwang von Studierenden zu Praktika, die mit ihren Studienin-
halten nichts zu tun haben.
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• Verweigerung der Ausstellung von Papieren, die es den Arbeite-
rinnen und Arbeitern erlauben würde, ihren Arbeitsplatz selbst
zu wählen und den Betrieb zu verlassen.
6. Chemische Belastungen
Die Elektronikindustrie wird oft im Gegensatz zu den alten Indus-
trien als innovativ und sauber beschrieben. Jedoch dürfte der An-
teil an Arbeiterinnen und Arbeitern, die vergiftet und verätzt wer-
den, langfristige Erkrankungen wie Krebs oder Unfruchtbarkeit er-
leiden oder ihre Kinder mit Geburtsfehlern zur Welt bringen, in
diesem Sektor nicht geringer sein als in anderen. Im Kern ist die
Elektronikindustrie eine chemische Industrie. Um die Komponen-
ten herzustellen, kommt eine breite Palette an Chemikalien zum
Einsatz, viele davon gehören zu den Toxischsten, die Menschen
entwickelt  haben. Jahrzehnte lang wurden diese Chemikalien in
Halbleiterwerken eingesetzt, ohne die Arbeiterinnen und Arbeiter
aufzuklären, welche Gesundheitsschäden sie riskieren und auch
ohne ihnen die entsprechende Schutzausrüstung zur Verfügung
zu stellen. Bereits in den 1980er-Jahren wurden die ersten Berich-
te in den USA publik, die extrem erhöhte Krebsraten unter den
Beschäftigten beschrieben. 
Es dauerte Jahre, bis die Unternehmen die Probleme eingestan-
den und etwas dagegen unternahmen.  Viele  der  Arbeiterinnen
und Arbeiter kämpfen bis heute um Entschädigungen. Das Silicon
Valley  ist  durchzogen  von  sog.  superfund  sites,  hochgradig  ver-
seuchten Arealen auf denen sich früher Elektronikwerke befan-
den. In Südkorea hat die Organisation  Supporters for the Health
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And Rights  of  People  in  the  Semiconductor  Industry mehr als  ein
Jahrzehnt  gekämpft,  damit  Samsung,  der  weltweit  zweitgrößte
Halbleiterhersteller, zur Verantwortung gezogen wird für die ge-
sundheitlichen Schäden,  die  Arbeiterinnen und Arbeiter  in  den
Halbleiterwerken des Unternehmens erlitten haben. Auch in der
Fertigung sind die Arbeitenden hochgradig gefährdet.
7. Unzureichende Entwicklungen
Wie heutzutage üblich, hat sich die Elektronikindustrie selbst dazu
verpflichtet,  mit  den in ihren Produktionsnetzwerken bestehen-
den menschenrechtlichen Problemen und den gröbsten Verstö-
ßen  gegen  das  lokal  herrschende  Arbeitsrecht  aufzuräumen.
Dazu wurde eine Organisation gegründet und Richtlinien verein-
bart. Seit 2004 besteht die Electronic Industry Citizenship Coalition
(EICC), die sich 2017 in die Responsible Business Alliance (RBA) um-
benannte, um die Entwicklung der Richtlinien voranzutreiben und
deren  Umsetzung  in  den  einzelnen  Betrieben  zu  kontrollieren.
Heute sind in der RBA die größten Markenfirmen, Fertigungsun-
ternehmen  und  Komponentenhersteller  der  Elektronikindustrie
organisiert.
Die Richtlinien der RBA sind bis vor einigen Jahren problematisch
gewesen, da sie die Kernarbeitsnormen der internationalen Ar-
beitsorganisation (ILO) unterboten. Diese stellen das absolute Mi-
nimum der Arbeitsrechte dar. Insbesondere das Übereinkommen
87 zur Vereinigungsfreiheit und Schutz des Vereinigungsrechtes
und das Übereinkommen 98 zum Vereinigungsrecht und Recht zu
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Kollektivverhandlungen wurde bis vor Kurzem von der RBA nicht
in  die  eigenen Richtlinien übernommen.  Die  aktuelle  Formulie-
rung in den RBA-Richtlinien wird weiterhin von Gewerkschaften
und  zivilgesellschaftlichen  Organisationen  kritisiert,  da  sie  zu
stark auf nationale Regulierungen abstellt. In China, dem Haupt-
land der Elektronikproduktion, ist jedoch die Gründung unabhän-
giger Gewerkschaften verboten. Die in den RBA Richtlinien her-
auszulesende Abneigung gegen Gewerkschaften und unabhängi-
ge Arbeiterinnen- und Arbeitervertretungen setzt somit eine lan-
ge Tradition in der Industrie fort.
Die sogenannten Standards der Elektronikindustrie zum Thema
Arbeitszeit lassen auch zu wünschen übrig. So wird eine maxima-
le wöchentliche Arbeitszeit von 60 Stunden festgelegt. Im chinesi-
schen Arbeitsgesetz ist die Definition der Höchstarbeitszeitdauer
klar und beträgt 40 Stunden. Monatlich dürfen noch maximal 36
Überstunden zusätzlich geleistet werden. Es wird also schnell klar,
dass der Industriestandard es mit den lokalen Gesetzen nicht so
ernst nimmt. Gleichzeitig genügt ein Blick in die Nachhaltigkeits-
berichte aller großen Markenfirmen, um festzustellen, dass selbst
dieser Standard regelmäßig nicht eingehalten wird. Ein oft von In-
dustrievertreterinnen und -vertretern vorgebrachtes Argument zu
diesem Thema ist, dass die Arbeiterinnen selbst nach mehr Über-
stunden fragen. Bei Lohnhöhen, die bei einer normalen Arbeits-
zeit weit unter dem Existenzlohn liegen, ist dieses Argument et-
was schief.
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Sozialaudits sind ein Instrument der freiwilligen Selbstkontrolle,
die  sehr  gerne  von  Unternehmerinnen  und  Unternehmern  ge-
nutzt werden, um zu kommunizieren, dass ihnen Menschenrech-
te wichtig sind und etwas getan wird. Seit einiger Zeit werden ver-
stärkt Forschungsergebnisse veröffentlicht, die darauf hinweisen,
dass Sozialaudits keine positive Wirkung für die betroffenen Ar-
beitsverhältnisse haben. Radikalere Forscherinnen und Forscher
weisen auf die negativen Auswirkungen des Systems der Sozialau-
dits hin, da trotz seiner Wirkungslosigkeit ein Bild der Verbesse-
rung gezeichnet wird,  was zum weiteren Abbau staatlicher und
unabhängiger Kontrollsysteme führt.
8. Die Illusion der Konsumentscheidung
Was können die Konsumentin  und der Konsument vor diesem
Hintergrund  systemischer  menschenrechtlicher  Probleme  einer
Industrie tun, auf deren Produkte sie angewiesen sind oder die
sie gerne nutzen? Oft wird in solchen Situationen nach dem ver-
meintlichen  Ausweg  der  ethischen  oder  nachhaltigen  Produkte
gesucht.  Mit  der  Konsumentscheidung  soll  eine  vorgestellte
Marktmacht ausgeübt und Unternehmen so zu besseren Organi-
sationen gemacht oder die besseren Unternehmen im Marktwett-
bewerb unterstützt werden. Nicht nur beruht diese Idee stark auf
der neoliberalen Vorstellung des Marktes als effizienten und posi-
tiven Steuerungsmechanismus, sondern und noch viel problema-
tischer  ist  in  ihr  eine Verantwortungsverschiebung eingeschrie-
ben. Das Unternehmen trägt hier nicht mehr die volle Verantwor-
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tung für die Verletzungen der Menschen-, Arbeits- und Umwelt-
rechte in seinen Produktionsnetzwerken. Kundin und Kunde, so
das Bild,  tragen mit ihrer Konsumentscheidung auch einen Teil
der Verantwortung.
Diese Diskursverschiebung ist  nicht  nur falsch,  sondern im Zu-
sammenhang mit der Elektronikindustrie zu kurz gedacht. 2020
wurden trotz  der Corona-Pandemie und Produktionsstopps 1,2
Milliarden Smartphones hergestellt. Individuelle Entscheidungen
verlieren sich in einem solchen Markt sofort. Noch viel wichtiger
ist die Tatsache, dass elektronische Geräte aus hochstandardisier-
ten Komponenten bestehen. Die Speicherbausteine in den Smart-
phones,  Laptops,  Tablets  und Desktops aller  Marken stammen
mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit von  Samsung,  Micron oder  SK
Hynix, die rund 75 % des weltweiten DRAM Marktes beherrschen.
Bei anderen Komponenten ist es ähnlich. Die Geräte werden zu-
dem oft von denselben Kontraktfertigern an manchmal densel-
ben Standorten endgefertigt. Die Hoffnung einer bewussten Ent-
scheidung  für  ein  vermeintlich  ethischeres  Produkt  fällt  somit
vollends in sich zusammen.
9. Öffentliche Beschaffung als Weg zu 
Verantwortungsübernahme und Kontrolle
Nachhaltiger Konsum hat jedoch eine andere wichtige Funktion.
Er schafft Diskursräume, verbindet die Themen Menschenrechte,
Verletzung grundlegender Arbeitsrechte, Tod, Leid und Ungerech-
tigkeit mit den dafür verantwortlichen Unternehmen, die uns die
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elektronischen  Geräte  verkaufen.  Dies  kann  dazu  führen,  dass
Menschen nicht nur verstehen, dass diese Welt existiert, sondern
sich fragen, was sie machen können. In den letzten Jahren hat
sich eine Möglichkeit entwickelt, die teilweise demokratische Pro-
zesse, staatliche Verantwortung und unabhängige Kontrolle von
Unternehmen zusammenbringt: die öffentliche Beschaffung.
2014 hat die Europäische Union ihre Direktiven zur öffentlichen
Beschaffung erneuert  und, angetrieben vom jahrelangen Druck
zivilgesellschaftlicher  Organisationen,  die  Möglichkeit  der  Nut-
zung  sozialer  und  ökologischer  Kriterien  in  öffentlichen  Aus-
schreibungen ermöglicht. Zuvor war es in der Beschaffung nur er-
laubt  nach dem Kriterium Preis  zu  entscheiden.  Zwar  konnten
auch qualitative Kriterien einfließen in die Endbewertung, sie wa-
ren aber sehr eng gefasst und auf technische Produktmerkmale
begrenzt. Seit 2014 dürfen Beschafferinnen und Beschaffer sozia-
le und ökologische Kriterien nutzen, die sich auf die Produktions-
prozesse und somit auf die Produktionsnetzwerke beziehen, die
hinter den von ihnen beschafften Produkten stehen.
Öffentliche Einrichtungen beschaffen Hardware auf der Grundla-
ge mehrjähriger Verträge mit oft beträchtlichem Volumen. Dieser
gesicherte und stetige Absatz macht sie zu interessanten Kundin-
nen und Kunden der Elektronikbranche. Volumen und Vertrags-
länge bilden auch den Rahmen für ein Engagement der öffentli-
chen Beschaffung, um die vorhandenen Verletzungen der Men-
schen-, Arbeits- und Umweltrechte nachhaltig anzugehen und an
sinnvollen Verbesserungen gemeinsam mit ihren Lieferantinnen
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und Lieferanten zu arbeiten. Der Vergabe- und Beschaffungspro-
zess ist lang und komplex und bietet verschiedene Ansatzpunkte
für sozial nachhaltige Beschaffung. Einen Einstieg können Nach-
haltigkeitszertifikate bilden. Da solche Zertifikate auf dem System
der Sozialaudits beruhen, bieten sie nur begrenzte Einflussmög-
lichkeiten und Transparenz für die Beschaffung. Das Interesse an
zertifizierten Geräten ist jedoch hoch bei Beschafferinnen und Be-
schaffern,  da  dies  der  im  traditionellen  Vergabeprozess  einge-
schriebenen Bewertungslogik entspricht. Die Vorstellung der Exis-
tenz fairer und weniger fairer Geräte ist auf Grund der beschrie-
benen Organisationsform der Industrie und die, auf hochstandar-
disierten Komponenten beruhenden, Gerätearchitekturen jedoch
wenig realistisch.
10. Monitoring für langfristige Veränderungsprozesse
Die  geltenden  EU-Beschaffungsrichtlinien  ermöglichen  Beschaf-
fungsverantwortlichen, soziale und ökologische Kriterien in den
Vertragsbedingungen zu nutzen und deren Einhaltung selbst oder
durch Dritte zu überprüfen. Sie können also ihre Lieferantinnen
und Lieferanten zur Einhaltung bestimmter menschen-  und ar-
beitsrechtlicher Standards vertraglich verpflichten und dann wäh-
rend der manchmal fünf Jahre währenden Verträge an Verbesse-
rungen arbeiten. Genau auf dieser Möglichkeit baut die Nichtre-
gierungsorganisation  Electronics  Watch auf,  die  unabhängiges
Monitoring im Auftrag ihrer aktuell 330 Mitglieder, Beschaffungs-
abteilungen  aus  sieben  europäischen  Ländern,  anbietet.  Dabei
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setzt Electronics Watch auf ein arbeitsorientiertes Monitoring, das
die Arbeiterin und den Arbeiter mit ihren Beschwerden ins Zen-
trum stellt.
Electronics Watch arbeitet in den jeweiligen Produktionsländer mit
lokalen zivilgesellschaftlichen Organisationen, die sich für Arbeits-
und Menschenrechte einsetzen. So können die lokalen kulturel-
len,  sozialen  und  rechtlichen  Feinheiten  beachtet  werden.  Das
Monitoring wird in erster Linie durch offene Interviews mit Arbei-
terinnen  außerhalb  der  Betriebsgelände  durchgeführt.  Dieser
zeitaufwändige Prozess erleichtert den Aufbau von Vertrauen und
Sicherheit für die Arbeiterinnen und Arbeiter, die so leichter auch
über sehr sensible und private Probleme sprechen. Gleichzeitig
ermöglicht die offene Form der Interviews den Arbeiterinnen und
Arbeitern selbst Themen zu setzen.
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Die so gesammelten Daten werden überprüft, Aussagen erhärtet,
vor dem Hintergrund der geltenden Gesetze und internationalen
Standards analysiert  und zu einem internen Bericht verdichtet.
Electronics Watch teilt diesen Bericht mit seinen Mitgliedern und
den Unternehmen,  die  in  der  untersuchten  Fabrik  ihre  Geräte
herstellen lassen. Die Markenfirmen haben sich gegenüber  Elec-
tronics Watch-Mitgliedern vertraglich verpflichtet, berichteten Ver-
stößen und Risiken nachzugehen und dabei mit Electronics Watch
zusammenzuarbeiten.  Ist  ein  solcher  betrieblicher  Verbesse-
rungsprozess  abgeschlossen,  veröffentlicht  Electronics  Watch  ei-
nen Bericht an die breite Öffentlichkeit.
11. Erste Erfolge
Zwischen 2016 und 2019 arbeitete  Electronics Watch mit seinem
thailändischen Monitoringpartner  Migrant Workers Rights Network
(MWRN)  an der  Verbesserung der  Situation  bei  der  Firma  Cal-
Comp, die zum damaligen Zeitpunkt u. a. für Firmen wie HP und
Western Digital produzierte.  Den im Betrieb  beschäftigten Wan-
derarbeiterinnen und -arbeitern aus Myanmar waren Pässe abge-
nommen und gesetzeswidrige Vermittlungsgebühren berechnet
worden. Das Risiko von Zwangsarbeit oder Schuldknechtschaft ist
in solchen Situationen hoch. Die Rückgabe der Papiere an die Ar-
beiterinnen  und  Arbeiter  geschah  relativ  schnell.  Anfang  2020
konnte  Electronics Watch berichten, dass über 10.000 Arbeiterin-
nen und Arbeiter die gesetzeswidrigen Vermittlungsgebühren in
voller Höhe zurückgezahlt worden sind. Zum damaligen Zeitpunkt
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handelte  es  sich  um die  größte  Rückzahlung dieser  Art  in  der
Elektronikindustrie.
2019 bestätigte ein Monitoringpartner in einem Zuliefererbetrieb
in Indonesien den Einsatz von Toluen, ein in der EU seit 2005 ver-
botenes  Lösungsmittel,  und damit  einhergehende gesundheitli-
che Probleme bei  den Arbeitenden. Nachdem  Electronics  Watch
den Bericht mit der Markenfirma, die ihre Komponenten aus dem
Betrieb bezog, besprochen hatte, wurde das Toluen schnell durch
ein weniger giftiges Lösungsmittel ersetzt und die Arbeiterinnen
und  Arbeiter  mit  besserer  persönlicher  Schutzausrüstung  ver-
sorgt.  Die  Erneuerung  der  Hallenventilation  wurde  gemeinsam
von der Markenfirma und dem Zulieferer in Angriff genommen.
12. Conclusio: Öffentliche Beschaffung als Treiber von 
Veränderung
Dies sind nur zwei Beispiele für betriebliche Verbesserungspro-
zesse deren Zahl immer weiter steigt. Zentral bei diesen Entwick-
lungen waren immer die öffentlichen Beschaffungen. Die Experti-
se von Electronics Watch ermöglicht ihnen ein aktives Engagement
mit ihren Lieferantinnen und Lieferanten, mit dem Ziel diese in
solchen  Verbesserungsprozessen  anzutreiben.  Ausgehend  von
der Idee, dass es aktuell keine fairen Elektronikgeräte gibt, aber
dass es möglich ist, gemeinsam an der Verbesserung der Zustän-
de zu arbeiten, werden so messbare und sinnvolle Verbesserun-
gen für und mit betroffenen Arbeiterinnen und Arbeitern voran-
getrieben.
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Den durch den ethischen Konsumdiskurs sensibilisierten Konsu-
mentinnen und Konsumenten steht somit ein Weg offen, wie sie
Einfluss nehmen können. Bei öffentlicher Beschaffung handelt es
sich fast immer um die Ausgabe von Steuermitteln durch öffentli-
che Einrichtungen, die von den Städten, Regionen, Schulen oder
Universitäten, in denen die Konsumentin und der Konsument le-
ben,  arbeiten  oder  lernen,  verwaltet  werden.  Als  praktische
Übung in Demokratie können Fragen danach gestellt werden, ob
die  Beschaffung  von  Elektronikhardware  menschenrechtliche
Standards beinhaltet  und wie  diese überprüft  werden.  Hartnä-
ckigkeit ist bei diesem Thema notwendig, da es für viele öffentli-
che Einrichtungen noch neu ist. Sollten aber die geforderten Ide-
en zu menschenrechtlichen Standards und deren industrieunab-
hängiger Überprüfung umgesetzt werden, so haben Konsumen-
tinnen und Konsumenten zu einem Aufbau eines Systems beige-
tragen, dass nachhaltige Verbesserungen bei den betroffenen Ar-
beiterinnen und Arbeitern befördert. 
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